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IIe Auswelsung der ausländıschen Mıss1ionare AUS ına
ach der ründun der Volksrepublik heendete en hal- „l | HA 7i 1(  N  n  W  Y IO0 E S1Dhes Jahrhundert Erfolg versprechender Bildungsge-
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Tro weIl ına aher den Versailler Vertrag nıcht l656.90
terzeichnet hatte, urften S1P 1 Land leiben rmut!]:
Uurc OQıe Missionsenzyklika „Maxımum 1Ll1ucd“ wurden
rojekte ZUT Hebung des Ansehens des Katholizismus
durchgeführt: In Pekiıng wurde VO  — amenkanıschen Benediktunern C1INe katholische
Universität egründet, Ae 1933 den Steylern übertragen wurde. Das Projekt Ce1iner Ka-
tholischen Enzyklopädie LÜr ına wurde begonnen, konnte Jedoch nıcht eendet
werden. Um dQas Bildungsniveau des chimnesischen Klerus ste1gern, wurde zunächst
m1t Sommerkursen begonnen. 193 / errichteten OQıe Steyler Qas „Colleg1um S1inıcum
Ecclesiastıcum”, Pnester ın Naturwissenschaften und I ıteratur qualifizieren.
Karl-Josef KIıvIN1usS, e1ner der hesten Kenner der chinesischen Kirchengeschichte, he-
schreibt Auswertung der I ıteratur und der Quellen, VOT denen OQıe wichtigsten
mıt edlert werden, Ae Entstehung und Entwicklung AMeses emnars, Ae personellen
Schwlerigkeiten SOWIE dIie Welterentwicklung e1nem „‚Instiıtutum Philosophicum“.
IIe kommunısusche Machtübernahme heendete Jedoch hald OQıe Entwicklungen. 1949
wurde der AMAalektische Matenalısmus ZU Pflichtfach, 195() wurde OQıe Unıversıitäat
konNsziert. Ihe Patres konnten VOrerst och leliben, wurden abher 1 Juh 1951 1InNTer-
nıer IIe meısten wurden 1957 des Landes verwlıiesen, einNıge Gefängnisstrafen
verurteillt oder getötet
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Die Ausweisung der ausländischen Missionare aus China 

nach der Gründung der Volksrepublik beendete ein hal-

bes Jahrhundert Erfolg versprechender Bildungsge-

schichte. 1904 hatte die Einführung eines neuen Bil-

dungssystems die staatliche Kontrolle sichergestellt, die 

in den Wirren nach dem Ende des Kaiserreichs zwar 

wieder verlorenging, doch 1929 wieder erneuert wurde. 

Die Initiative zu einem katholischen privaten Schulwe-

sen ging vom Münsteraner Missionswissenschaftler Jo-

sef Schmidlin anlässlich einer Studienreise nach China 

im Jahr 1913 aus. Der Plan einer Universität in Jinan 

wurde von Franziskanern und Steylern gemeinsam er-

wogen. Nach dem Ersten Weltkrieg und dem damit ein-

hergehenden Verlust der deutschen Kolonien waren die 

deutschen Missionare zeitweise von Ausweisung be-

droht; weil China aber den Versailler Vertrag nicht un-

terzeichnet hatte, durften sie im Land bleiben. Ermutigt 

durch die Missionsenzyklika „Maximum illud“ wurden 

Projekte zur Hebung des Ansehens des Katholizismus 

durchgeführt: In Peking wurde von amerikanischen Benediktinern eine katholische 

Universität gegründet, die 1933 den Steylern übertragen wurde. Das Projekt einer Ka-

tholischen Enzyklopädie für China wurde begonnen, konnte jedoch nicht beendet 

werden. Um das Bildungsniveau des chinesischen Klerus zu steigern, wurde zunächst 

mit Sommerkursen begonnen. 1937 errichteten die Steyler das „Collegium Sinicum 

Ecclesiasticum“, um Priester in Naturwissenschaften und Literatur zu qualifizieren.

Karl-Josef Rivinius, einer der besten Kenner der chinesischen Kirchengeschichte, be-

schreibt unter Auswertung der Literatur und der Quellen, von denen die wichtigsten 

mit ediert werden, die Entstehung und Entwicklung dieses Seminars, die personellen 

Schwierigkeiten sowie die Weiterentwicklung zu einem „Institutum Philosophicum“. 

Die kommunistische Machtübernahme beendete jedoch bald die Entwicklungen. 1949 

wurde der dialektische Materialismus zum Pflichtfach, 1950 wurde die Universität 

konfisziert. Die Patres konnten vorerst noch bleiben, wurden aber im Juli 1951 inter-

niert. Die meisten wurden 1952 des Landes verwiesen, einige zu Gefängnisstrafen 

verurteilt oder getötet.
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